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—SmtJe tunia darf ich whl ein ſchlechtes Liednwvoo
Soo Zu cerzers oochzeitfeſte bringen?

orua kiiſen. das ſich mein Enß hemu

 Auf jenen Helicon zu ſchwingen?
Nein, ob mein Ton gleich rauh und matt,

Und darum wag ichs immerhin,

»Und nicht krato Stimmen hat;
So iſt die Abſicht doch zu loben:

Denn mein ſtets aufgeweckter Sinn
Wird wahrlich nicht geruhrt, ob gleich die Neider toben.
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enuj. wirð der groſfen Dichter Chor.

Auch gleich durch mich noch nicht vermehret;
So hohl ich doch die Alote vor,

Die mir Apollens Hand verehret,
Und ſuche denn bey ihrem Brauch
Durch einen ſanft und weichen Hauch J

Die Tone dahinein zu zwingen:
Kann ich, wenn wir in vereuden ſtehn,
Oleich nicht auf hohen Stelzen gehn; ü

So hoff ich, daß es wird in ſeiner Art gelingen.
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Jorlein Spielen iſt dahin gericht,
O Freund! bey Meinen Hochjeittagen,

Durch ein ob wohl nur ſchwach Gedicht
Deẽs agimnmels Schickſäab vorzutragen,

J,—Wenns nicht nach Wiunſch und Wilien ſtehet;
Und wenn, was wir ſchon ausgemacht,
Jrn Himmel andrrs wird gedacht,

Ja ofters ganz und gar mit Fleiß zurucke gehet.



Sa tadelt man der Vorſicht Schluß,

Und murret wider deren Fugen:
Hier ſeufzt der eine, dan er muß

Sich ſehn entfernt von den Vergnugen,

Das ihm der Himmel nun verſagt:
Hier iſt ein andrer, welcher klagt

Daß er, was er geliebt, verlohren:
Nun meynet er; hor alles auf;
Nein, glaube nur, du wirſt den Kauf

Aufs neue glucklich thun, denn es iſt langſt gebohren.

7rÎ!Eeehrter Freund/ auch Du biſt oft
Vom Schickſal hier und da probiret:

Du liebſt ein Kind, und unverhofft
Wird es zur ſchwarzen Grufft gefuhret,

Eh Euch der Himmel noch verband,
Jehovah, deſſen treue Hand

Die Herzen ſonſt zuſammen bindet,
Der liebte es noch mehr als Du
Drum fuhrt er es zu ſeiner Ruh,

Wo es als Braut geſchmuckt, nun wahre Freude findet.

eu ſtehſt beklemmt. Doch faſſe Dich,

Schlagt GOTT, ſo weiß er auch zu heilen;
Er fuhrt die Seinen wunderlich,Und kann die Schmerzen bald zertheilen. 5
Was VDir hier deſſen Hand geraubt,
Das ſtzt ſie, eh Du es geglaubt,

Dir in der Keſtnerin zur Seite.
Doch ſieh, dis Band reißt auch entzwey,
Kaum daz zwey Jahre ſind vorbey:

GSie ſtirbt, es ſ irbt mit Jhr zugleich Dein Wunſch und Freude.
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Qu biſt betrubt. Die Vorſicht nicht,
Warum, es wollt ihr ſo gefallen.

Hor, was die Offenbahrung ſpricht:
Kein Theil des Korpers wll entfallen,

Wenns eurer Wohlfahrt nichts benimmt,
Denn ſo hab ich es ſo beſtimmt,

Murrt nicht, und laßt mich ferner machen;
Laßt GOttes weiſen Scrpter ſtehn,
Und lernt der Tugend Wege gehn,

Und trauert weiter nicht, es gluckt in allen Sachen.

is fiel auch Deiner Großmuht bey,
Die ſtets geſezt und richtig denket,

Dat das nur wohl gefuget ſey,
Was GoOttes Hand ſehr weißlich lenket:

Du gabit dem Schickſal freyen Platz
Jn Hoffnung einen neuen Schatz,

Wenns GOttes Wille, zu erhalten;
Gedacht, geglaubt und auch geſchehn,
Wer mugß hier wohl nicht trey geſtehn,

Daß es uns wohl ergeh, wenn wir GOTT laſſen walten.
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ie Schonheit, Tugend, Ehr und Geld
Sind unter Menſchen ſeltne Gaben;

Wir ſehn, wie oft es mißlich fallt:
Doch wunſchen wir ſie ſtets zu haben.

Wo Jugend edle Tugend ſchmuckt,
Und wo die Schonheit uns entuuckt,

Und wenn die Eltern was geſparet;
Wohl dem, und aber wohl dem Mann,
Der ſo ein Kind umarmen kann,

Jn dem ſich alles dis aufs lieblichſte gepaaret.

55

Sou wahlſt, die Vorſicht iſt mit Dir,255
Und darum muſt Du glucklich wahlen:;

Ein einzig Kind, der Eltern Zier,
Was kan Dir wol in Zukunft fehlen?

Ein Kind, troz allen Neidern ſchon,
Das ſelbſt mit kann im Laden ſtehn,

Und Vir geſchickt Geſellſchaft leiſten,
Das tugendhaft, reich und galant,
Ein ſolches Kind gibt Dir die Hand,

Was Freund gefallt Oir wol an Jhr am allermeiſten?

u aber wahlſt Dir einen Mann,
O ſchone Braut/ zu Deinen Gatten,

Der ungeſcheut ſich zeigen kann,

In dem ſich langſt vereinigt hatten,
Was man an einem Kaufmann preiſt,
Der reſolut und redlich heißt,

Und wo die Waaren ſelbſt ſich loben;
Darum, gelitbte Eltern/ glaubt,
Was Euch die Liebe jetzt geraubt,

Das iſt, als bey Euch ſelbſt, recht trefflich aufgehoben.

S2o kommt denn her nach Guelphen Stadt,

Wohin die Vorſicht Euch berufen,
Sie, die viel Gutes in ſich hat.

Zeigt Euch den Weg zur Gluckes Stuffen;
Indeſſen denkt auch immerdar
Jn Eurem Haus auf friſche Waar,

Und weiſt wie ſonſt ein freundlich Weſen;
Liebt Euch und lebet lang vergnugt,
So wird, wenn es der Himmel fugt,

Zu ſeiner Zeit gewiß ein kleiner Herz geneſen.
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